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Sedimentspezifität des Bäumchenröhrenwurms 
Lanice conchilega
Abstract 
The common tube-building polychaete Lanice conchilega is known as a habitat structuring species and 
widespread in intertidal and subtidal regions down to 1900 m water depth. By effecting hydrodynamics, 
increasing the habitat stability, and oxygen supply, L. conchilega accomplishes to change a formerly uniform 
environment into a heterogeneous habitat (Van Hoey et al., 2008). Nevertheless, L. conchilega abundance 
is affected by physical factors like sedimentology, flow regime, as well as the availability of food (Willems 
et al., 2008). This study focuses on the physical factor sediment composition. Hence, sand was collected in 
L. conchilega forming zones, examined in the laboratory with sieves of different mesh sizes for analysis of 
the grain size distribution in relation to L. conchilega abundance. Moreover, the depth of the oxidation layer 
in the respective sediment and duration of water submergence were determined.
Here, we report a significant correlation between the abundance of tubes of L. conchilega and the relative 
quantity of rough sediment. Furthermore, we found that the number of tubes of L. conchilega is negatively 




Lebensraumstrukturen und Heterogenität beeinflus-
sen Artenvielfalt, -reichtum, und -zusammensetzung 
von Lebensgemeinschaften und sind für das Funktio-
nieren vieler Ökosysteme von entscheidender Bedeu-
tung (Turner et al., 1999). Ein Beispiel ist der zu den 
Polychäten zugeordnete marine Ringelwurm Lanice 
conchilega. Der sogenannte Bäumchenröhrenwurm 
kann bis zu einer Größe von 30 cm heranwachsen 
und ist in der Lage durch Produktion eines Schleim-
sekretes und Verwendung von Sandkörnern und Scha-
lenbruchstücken eine Röhre zu bauen (Abbildung 1). 
Diese sogenannte Wohnröhre ist charakteristisch und 
dient als dauerhafter Aufenthaltsort. Die biegsame 
Röhre steht senkrecht im Boden und ragt mit dem 
oberen kronenartigen Ende 1- 4 cm über der Boden-
oberfläche heraus (Ziegelmeier, 1952). Dieser stets 
quer zur Hauptströmung stehende Bereich der Röhre 
dient zum Filtrieren der planktischen und detritischen 
Nahrung aus dem Wasser.
L. conchilega ist potentiell riffbildend und kann eine 
Dichte von bis zu mehreren Tausend Individuen pro 
Quadratmeter erreichen (Rabaut et al., 2009; Van 
Hoey et al., 2006). Der Polychät kommt an allen eu-
ropäischen Küsten vor und besiedelt eine Vielzahl von 
intertidalen und subtidalen Sedimenten bis zu einer 
Tiefe von ca. 1900 m (Hartmann-Schröder, 1996). In 
Studien von Zühlke et al. (1998), Dittmann (1999) 
Abb. 1 Wohnröhre (A) und vergrößerte Aufnahme (B) von 
Fransenkrone und Fächer der Wohnröhre von L. conchile-
ga. Aufnahme unter dem Binokular bei 6,3x Vergrößerung.
und Zühlke (2001) konnte bereits gezeigt werden, 
dass die Verbreitung und das Vorkommen von L. 
conchilega mit dem tidalen Benthos im Watt assozi-
iert ist und die von Arenicola dominierten Bereiche 
in Bezug auf Häufigkeit und Artenzahl bereichert. 
Demzufolge zählt L. conchilega zu den lebensraum-
strukturierenden Arten, die die umgebende benthi-
sche Gemeinschaft beeinflussen. Die Anwesenheit 
des Wurmes führt zu Veränderungen in der Hydro-
dynamik, der Erhöhung der Lebensraumstabilität 
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sowie der Bildung einer Lebensraumheterogenität. 
L. conchilega kann somit auch als Ökosysteminge-
nieur betrachtet werden und führt zu einer Erhöhung 
der Lebensraumqualität in einer sonst einheitlichen 
Umgebung (Van Hoey et al., 2008).
Dennoch gilt die Fähigkeit des Aufbaus von Riffen 
der L. conchilega als umstritten, da ihre Stabilität 
und Festigkeit zur Einstufung als biogene Riffe noch 
unklar zu sein scheint (Holt et al., 1998). Neben der 
Verfügbarkeit von Nahrung können auch physika-
lische Faktoren einen Einfluss auf die Häufigkeit 
und das Auftreten von L. conchilega ausüben. Zu 
solchen physikalischen Faktoren zählen der Sedi-
menttyp, Nahrungsverfügbarkeit und die Wasserbe-
deckungszeit (Ziegelmeier, 1952). Standorte spielen 
daher eine wichtige Rolle und können eine hohe 
Variabilität dieser Faktoren aufweisen. Basierend 
auf diesen Kenntnissen wurde folgende Hypothese 
aufgestellt: L. conchilega besetzt Standorte innerhalb 
des Mischwatts mit einer spezifischen Sediment-Zu-
sammensetzung. Im Rahmen des Projektes wurde 
diese Fragstellung untersucht.
Material & Methods / Material & Methoden
Folgende Untersuchungen wurden in einem Zeit-
raum von 4 Tagen (27.09.-30.09.2019) zu den je-
weilig entsprechenden Niedrigwasserzeiten an der 
Nordseeküste bei List (Sylt) durchgeführt. Für den 
Freilandversuch wurden zunächst mithilfe eines 
Gitters einer Größe von 0,25 m2 die Anzahl der 
Wohnröhren von L. conchilega an Orten mit hohen 
und niedrigen Vorkommen ausgezählt. Die Wahl der 
Standorte erfolgte dabei zufällig. Zudem wurde mit 
einer Röhre Sediment durch ein per Hand hergestell-
tes Vakuum isoliert. Währenddessen wurde die Größe 
der oxidativen Schicht im Boden vermessen und die 
Bodenprobe in einem 50 mL Falkon-Röhrchen für 
die spätere Analyse im Labor mitgenommen. Der 
letzte Teil des Freilandexperimentes bestand in der 
Bestimmung der Wasserüberdeckungszeit der ausge-
zählten Wohnröhren.  Diese ließ sich durch folgende 
Abb. 2 Schematische Darstellung der verschiedenen 
Siebe (A). Bodenproben wurden nacheinander durch einen 
Grob-, 500 µm, 250 µm und 50 µm Sieb gefiltert. Nach 
Filtern erhaltene Sedimentfraktionen (B).
Formel bestimmen:
tWasserbedeckung=2×(tWasser bedeckt Wohnröhre-tNiedrigwasser)-24
Im Labor wurden die Bodenproben auf Petrischalen 
überführt und bei 80 °C im Trockenofen getrocknet. 
Anschließend wurden die nun klumpige Struktur der 
Proben mit einem Löffel und durch leichtes Zerdrü-
cken aufgelöst und zur Bestimmung von verschie-
denen Sedimentgrößen durch verschiedene, zuvor 
gewogene Siebe gefiltert (Abbildung 2). 
Die abgefangene Sedimentmenge wurde mithilfe 
einer Waage bestimmt. Dieser Versuchsaufbau wur-
de an drei Tagen an unterschiedlichen Standorten 
durchgeführt. Abschließend erfolgte die statistische 
Auswertung mittels gepaarten T-Test (γ-Konfiden-
zintervall = 0,95) und linearer Regression.
Results / Ergebnisse
Insgesamt wurde beim Auszählen von 18 x 0,25 m2 
Fläche ein Mittelwert von 82 Wohnröhren/m2 ermit-
telt. Die niedrigste Anzahl betrug 8 und die höchste 
Anzahl 600 Wohnröhren/m2 (Abbildung 3; Anhang 
Tabelle 1). 
Die Ermittlung der Größe der Oxidationsschicht in 
den ausgezählten Bereichen ergab eine Reihe von 
Werten von 0,5 bis 11 cm, die negativ mit der Anzahl 
der Wohnröhren von L. conchilega korrelierten. Je 
tiefer die oxidierende Schicht, desto weniger Wohn-
röhren sind vorhanden. Dieser Zusammenhang ist 
statistisch signifikant (Abbildung 3A; p=0,0434, 
zweiseitiger t-Test). 
Bei der Messung der Wasserbedeckungszeit der 
ausgezählten Bereiche konnte Werte von 21,26 und 
24h ermittelt werden. Dabei ließ sich ein tenden-
zieller Zusammenhang zwischen einer geringen 
Wasserbedeckungszeit und einer geringen Dichte 
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Abb. 3 Vergleich der Anzahl der Wohnröhren von L. conchilega/m2 gegenüber der Größe der Oxidationsschicht: y = 
-8,7337x + 122,05, R² = 0,0588 (A) und Wasserbedeckungszeit: y = 65,439x - 1401,3,   R² = 0,1706 (B). Angegeben 
ist die lineare Regressionslinie.
an Wohnröhren beobachten. Da die Werte für die 
Wasserbedeckungszeit jedoch eine hohe Varianz 
aufwiesen (Anhang Abbildung 5), konnte kein signi-
fikanter Zusammenhang gezeigt werden (Abbildung 
3B; p=0,1097, zweiseitiger t-Test). 
Die Siebung der Sediment-Proben ergab vier 
Sediment-Fraktionen; Grobsediment, >500µm-Se-
diment, >250µm- Sediment und >50µm-Sediment 
(Anhang Tabelle 2). Um die Werte in Bezug auf 
ihren Zusammenhang mit der Wohnröhrenanzahl 
vergleichen zu könnten, wurde für jede Sample-Pro-
be der prozentuale Anteil der Sediment-Fraktionen 
am Gesamtsediment berechnet (Anhang Tabelle 3). 
Dabei reichten die Werte des prozentualen Anteils 
an Grobsediment von 0,89 bis 27,51%. Für das 
>500µm-Sediment konnten prozentuale Anteile von 
6,42 bis 71,06% ermittelt werden. Die Anteile für das 
>250-Sediment beliefen sich von 21,72 bis 61,03% 
und für das >50µm-Sediment ergaben sich Werte 
von 3 bis 45,95%. Für die Grobsediment-Fraktion 
konnte ein signifikanter Zusammenhang zwischen 
prozentualem Anteil an Grobsediment und Dichte 
an Wohnröhren nachgewiesen werden (Abbildung 
4A; p=0,0474, zweiseitiger T-test). 
Für die Anteile der Sediment-Fraktionen von 
>500µm bis hin zu >50µm konnte keine Korrelation 
zwischen dem Sediment-Anteilen und der Dichte 
an Wohnröhren von L. conchilega festgestellt wer-
den, obgleich leichte Tendenzen erkennbar sind 
(Abbildung 4B-D). Beispielweise deutet die ein-
gezeichnete Regressionsgerade für die Auftragung 
vom >250µm-Sedimentanteil gegen die Dichte der 
Wohnröhren eine leicht negative Tendenz an, die 
daraufhin deutet, dass der Anteil an >250µm-Sedi-
ment mit steigender Wohnröhren-Dichte abnimmt 
(Abbildung 4C).        
Discussion / Diskussion
In dieser Studie wurden die Abhängigkeiten der 
physikalischen Faktoren Wasserbedeckungszeit, 
Dicke der Oxidationsschicht und Beschaffenheit des 
Sediments mit der Anzahl der Wohnröhren von L. 
conchilega untersucht. Während für die Wasserbe-
deckungszeit kein signifikanter Zusammenhang mit 
der Wohnröhrenanzahl nachgewiesen werden konnte, 
so konnte für die Größe der Oxidationsschicht eine 
signifikante, tendenziell negative, Korrelation festge-
stellt werden (Abbildung 3A). Demnach nimmt die 
Oxidationsschicht mit zunehmender Röhrenanzahl 
von L. conchilega ab. Deutet man dieses Ergebnis 
in Hinblick auf die Lebensart von L. conchilega, 
lässt sich ein möglicher kausaler Zusammenhang 
erkennen. Die Nahrungsgrundlage des Polychäten 
beschränkt sich hauptsächlich auf organisches Ma-
terial (Detritus, etc.), das sich in der hervorstehenden 
Fransenkrone der Wohnröhre und einer geringen 
Strömung, insbesondere in geschützten intertidalen 
Bereichen des Mischwatts ablagert und daraufhin 
vom Polychäten mit seinen Tentakeln aufgenom-
men wird (Ziegelmeier, 1952). Die Umsetzung von 
abgelagertem, organischen Material durch Planc-
tomycetes, Cytophaga/Flavo- und Proteo-Bakterien 
(Musat et al., 2006) im Wattboden, führt wiederum zu 
einer Verringerung der Oxidationsschicht. Dement-
sprechend wird die erwiesene Abhängigkeit von einer 
hohen Wohnröhrenanzahl und einer kleinen Oxida-
tionsschicht in beide Richtungen als Korrelation ge-
deutet und gibt keine Aussage über die wechselseitige 
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Kausalität. Ähnlich sind die Ergebnisse in Bezug auf 
die Beziehung zwischen dem Grobsediment-Gehalt 
und der Wohnröhrenanzahl zu deuten. Es konnte 
eine signifikante, positive, Korrelation bestimmt 
werden, die aussagt, dass der Grobsedimentgehalt 
mit steigender Wohnröhrenanzahl erhöht wird. Dabei 
könnte es sich um eine ähnliche Wechselwirkung, 
wie zwischen der Größe der Oxidationsschicht und 
der Ablagerung von organischem Material handeln, 
da die Fransenkrone von L. conchilega das verstärkt 
auftretende Grobsediment in den Bereichen mit einer 
hohen Wohnröhrenanzahl vor dem abfließen zurück-
halten könnte. Somit kann, trotz der erwiesenen si-
gnifikanten Korrelation von Grobsedimentgehalt und 
Wohnröhrenanzahl, basierend auf diesen Daten, keine 
Aussage über die Richtung der kausalen Wechselwir-
kung der untersuchten Faktoren getroffen werden.
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die aufge-
stellte Hypothese, dass L. conchilega im Mischwatt 
Standorte mit einer spezifischen Sedimentzusammen-
setzung besetzt angenommen werden kann. Dabei ist 
jedoch zu bedenken, dass bei den nachgewiesenen 
Korrelationen keine Aussage über die Richtung der 
untersuchten Abhängigkeiten gemacht werden kann.
In Bezug auf die Ökosystem-gestaltenden Eigen-
schaften von L. conchilega ist es nicht auszuschlie-
ßen, dass sich Faktoren wie die Größe der Oxidati-
onsschicht oder die Ablagerung von Grobsediment 
aufgrund der Ansiedelung des L. conchilega in 
Richtung der gemessenen Werte verändert haben 
(Callaway, 2006; Forster & Graf, 1995). Um diese 
offenen Fragen genauer zu untersuchen bieten sich 
Laborversuche an, in denen beispielsweise die Größe 
der Oxidationsschicht eines Sediments gemessen 
wird und darauf folgend L. conchilega Wohnröhren 
bauen lässt oder künstliche Riffflächen einbringt. 
Daraufhin könnte erneut die Größe der Oxidati-
onsschicht bestimmt und mit der vorherigen Größe 
verglichen werden. 
Um spezielle die Ergebnisse dieser Studie zu verstär-
ken, bietet sich eine Erhöhung der Stichprobengröße 
an, die hier aufgrund der kurzen Versuchsdauer be-
grenzt wurde. Des Weiteren könnte Proben ergänzt 
werden, die sich zwar in der Nähe eines Riffes be-
finden, jedoch keine Wohnröhren von L. conchilega 
aufweisen, um einen noch direkteren Vergleich der 
L. conchilega besiedelten und nicht-besiedelten 
Standorte zu erzielen.  
Ebenfalls interessant wäre es, den hier durchge-
führten Versuchsansatz auf die gesamte Insel Sylt 
Abb. 4 Vergleich der Anzahl der Wohnröhren von L. conchilega/m2 gegenüber dem Anteil des Grobsediments: y = 
3,0433x + 59,55, R² = 0,027 (A), >500 µm: y = 2,7801x - 4,9655, R² = 0,0953 (B), > 250 µm: y = -4,4804x + 277,86, R² = 
0,1925 (C) und >50 µm Sediment: y = -0,0258x + 82,234, R² = 0,000005(D). Angegeben ist die lineare Regressionslinie.
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auszubreiten, um eine noch höhere Diversität an L. 
conchilega besiedelten Standorten mit einer Hetero-
genität in Bezug auf Wasserströmungen und damit 
verbundene Nahrungsbereitstellung, untersuchen zu 
können.  
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Appendix / Anhang
Abb. 5 Vergleich der Anzahl an Wohnröhren/m2 von L. conchilega mit der Wasserbedeckungszeit.
Tabelle 1 Rohdaten. Ermittlung der Anzahl der Wohnröhren, Wasserbedeckungszeit und Oxidationsschicht.
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Tabelle 2 Rohdaten. Gewichtermittlung von Anteilen der Grob-, >500 µm, >250 µm sowie >50 µm Sedimente.
